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Guido Michelone ist einer der bekanntesten Jazzkritiker Italiens. Er hat ca. 30 Bücher 
zu den Themen Jazz, Film und Pop Musik geschrieben, darüber hinaus einige Romane 
und Erzählungen mit musikalischen Bezügen. Das Buch ist leider nur auf Italienisch 
erhältlich. Neben der sprachlichen Hürde wird die Lektüre etwas dadurch erschwert, 
dass einige Jazzfilme nicht die gleichen Titel haben wie ihre deutschen oder englischen 
Gegenstücke. Das Buch ist in der zweiten Auflage sehr aktuell und enthält auch 
Besprechungen neuer Filme wie "Bessie" (2015) oder "Whiplash" (2014). 
Überraschenderweise werden auch Filme besprochen, die auf den ersten Blick nicht zu 
den Jazzfilmen zählen, etwa "Comedian Harmonists" von Vilsmaier. 
 
Sein Buch ist weitestgehend thematisch geordnet. Nur das erste Kapitel ("Il cantante 
del Jazz. Un percorso storico") ist chronologisch geordnet. Allerdings erleichtert eine  
Zeittafel (6 Seiten) am Ende des Buches die zeitliche Einordnung der wichtigsten Filme 
bis 2015.  
 
Alle weiteren Kapitel sind thematisch (zwei Kapitel Biopics, Hollywood) geographisch 
(2 Kapitel zu Italien, ein Kapitel zu Europa) oder am Genre (Dokus, Clips, Soundies, 
Jazzton) orientiert. Das Kapitel über Europa beschäftigt sich mit moderneren 
Dokumentarfilmen über  eher moderne europäische Jazzmusiker wie z.B. Wilhem 
Breuker, die Familie Ambrosetti, Michel Portal, Michel Petrucciani, undJoe 
Zawinul. 
 
Ein eigenes Kapitel beschäftigt sich mit Jazzserien, wobei unter "Serie" eher 
Sammlungen von Dokumentarfilmen (z.B. über das Umbria Jazz Festival) verstanden  
werden, die als DVD Schuber vertrieben werden.  
 
Der Ton des Buches ist eher neutral und informativ, gelegentlich auch ironisch. Man 
hat nicht den Eindruck, dass der Autor dem Leser seine besondere Sicht auf den 
Jazzfilm und den Jazz aufdrängen will. Das hindert Michelone nicht daran, einige 
bekannte Jazzfilme wie die "Glenn Miller Story" oder die "Benny Goodman Story" 
unter dem Kapitel "Kitsch Biopic" zu besprechen. Ein Register mit Seitenverweisen 
hätte dem Buch gut getan. 
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